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Amts ⸗Blatt. 


No. 19. Marienwerder, den 10ten Mai 1848. 


Das I8te und 19te Stück der Geſetzſammlung enthätt unter: 


No. 2960. den Allerhöchſten Erlaß vom 13ten Marz 1848 wegen Entbindung 
größerer Stadtgemeinden, denen die alleinige Unterhaltung einer mit zu⸗ 
reichendem eigenen Vermögen nicht ausgeſtatteten höheren Unterrichts- 
Anſtalt obliegt, von der im $. 16. der Verordnung vom 28ſten Mat 
1816 vorgeſchriebenen Bildung eines befonderen Penſionsfonds für die 
Lehrer und Beamten ſolcher Unterrichtsanſtalt, 


No. 2961. die Bekanntmachung, betreffend die Auflöſung des durch die Verord⸗ 


u vom 28ſten Januar 1848 errichteten Oberkonſiſtoriums, vom Töten 
pril c.; 


No. 2962. den Allerhöchſten Erlaß vom 24ſten April 1818, betreffend die Zu 
läſſigkeit von Amtshandlungen am 1. Mai d. J.; 


No. 2963. den Allerhöchſten Erlaß vom 25ſten April e., über die verzinsliche An⸗ 
nahme freiwilliger Beiträge zur Beſtreitung der Staatsbedürfniſſe. 


J. Bekanntmachung, 
den Remonte⸗Ankauf pro 1848 betreffend. 


Zum Ankaufe von Remonten im Alter von 3 bis einſchließlich 6 Jahren 
find in dem Bezirke der Königl. Regierung zu Marienwerder und den angreuzen⸗ 
den Bereichen in dieſem Jahre wiederum nachſtehende früh Morgens beginnende 
Märkte anberaumt worden, und zwar: 


den 31. Auguſt in Dirſchau, 

den 4ten September in Pr. Holland, 
den 5ten September in Elbing, 

den 7ten September in Marienburg, 
den 9ten September in Mewe, 

den 11ten Sep'ember in Marienwerder, 


den 12ten September in Neuenburg. 


Ausgegeben in Marienwerder den 11. Mai 1848. 


den 14ten September in Schwetz, 
den 16ten September in Bromberg. 


Die von der Militair⸗Kommiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle abge⸗ 
nommen und ſofort baar bezahlt. 


Die erforderlichen Eigenſchaften eines Remontepferdes werden, als hinlaͤnglich 
bekannt, vorausgeſetzt, und nur wiederholt bemerkt, daſt mit jedem erkauften Pferde 
eine neue ſtarke iederne Trenfe, eine Grrthalfeer und zwei hanfene Stricke ohne 
beſondere Vergütung in den Kauf gegeben werden müͤſſen. 


Berlin, den 15ten April 1848. 


Kriegs⸗Miniſterium. 
Abtheilung für das Remonteweſen. 


II. Bekanntmachung. 

An einigen Orten der Provinz ſind Störungen der öffentlichen Ordnung ein⸗ 
getreten; ſie haben ſich aus Aula der am iſten d. M. anberaumt geweſenen. 
Wahlverſammlungen in den letzwerfleſſenen Tagen leider erneuert; anſcheinend aus 
mißverſtandener Auffaſſung des Zweckes dieſer Verſammlungen. 

Ich nehme daraus Veranlaſſung, darauf aufmerkſam zu machen, 

daß die in Berlin und Frankfurt zuſammentretenden Verſammlungen zu⸗ 
nächſt nur den Zweck haben, ſich über die Preußiſche Staats ⸗Verfaſ⸗ 
ſung und eine feſte und innige Vereinigung Deutſchlands zu vereinba⸗ 
ren, daß fie alſo nicht die Gelegenheit geben werden, die beſonderen 
Rech'sverhältniſſe zwiſchen verſchiedenen Vewohner⸗Klaſſen des Landes 
in Erwägung zu ziehen und darüber zu beſchlieſten; namentlich koͤnnen 
bei ihnen nicht Beſchwerden angebracht und verhandelt werden, welche 
ſich auf die Art und Höhe des Lohnes der Juſt- und Losleute beziehen. 

Solche Beſchwerden find bei den geordneten Landesbehörden anzubringen, 
welche ihnen die ſorgfälligſte Beachtung widmen werden. Wo die Beſchwerden 
begründet find, wird denſelben die geſetzlich zuqäfſige Abhilfe werden. Bewilligun⸗ 
gen, durch Drohungen oder gewaltſamer Weiſe herbeigeführt, ſind vor dem Geſetz 
nicht nur ungültig und in ihren Folgen wirkungslos, ſonderu ziehen auch für die 
Urheber Beſtrafung nach ſich. 


Daß bedauerliche Vorfälle, wie ſie leider ſchon vorgekommen, die Uebel, mit 
welchen die Zeitvechaltniſſe Handel und Gewerbe bedrücken, noch vermehren, leuch⸗ 
tet ein. Entmuthigend auf den offentlichen Verkehr wirkend, entziehen fie demſel⸗ 
ben die Mittel, die er bedarf zur Erhaltung und Herſtellung lohnenden Arbeits- 
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verdienſtes. Mit Vertrauen wende ich mich an alle Bewohner dieſes Landes, 
an welches Geburt, Erziehung und die theuerſten Erinnerungen meines Lobens 
mich für immer kuüpſen, wit der Aufforderung, in Aufrichtigkeit und Wahrheit ſich 
die Hand zu reichen, um gemeinſchaftlich Uebeln zu begegnen, die in ihren weite⸗ 
ren Folgen Alle treffen müͤſſen. Ich hege die Hoffunng, daß der beſonnene Sinn 
für Geſetz und Ordnung, welcher bisher alle Klaſſen der Bevoͤlkerung, vornemlich 
aber auch die arbeitende ausgezeichnet hat, ſich auch ferner bewähren wird. 


Die Landesbehörden find roibereitet, jeder vorkommenden Geſetzwidrigkeit mit 
Eutſchiedenheit zu begegnen. Sie werden ihre Pflicht, — den beſtehenden Ge⸗ 
ſethen Achtung zu verſchaffen, — im vollſten Umfange erfüllen, und jede Ueber; 
tretung der gerichtlichen Beſtrafung uͤberweiſen. 


Königsberg, den Zten Mai 1848. 


Der Öber- Bräfidert der Provinz Preußen. 
v. Auerswald 


—— 


III. Indem wir nachſiehende Allerhöchſte Kabinets⸗Order vom 25ſten April 
d. J., fo wie die Bekanntmachung des Heren Finanz⸗Miniſters vom 27ſten ej. m. 
über die Annahme der zur Beſtreuung des Staatsbedarfs eingehenden freiwilligen 
Beiträge: 

„Kraft des von dem zweiten Vereinigten Landtage gefaften zuſtimmenden Be⸗ 
ſchluſſes wegen Beſchaffung der zum inneren und außcren Schutze des Staats er⸗ 
ferderlichen Geldmittel, will Ich auf den Anirag des Staats⸗Miniſteriums hier⸗ 


durch genehmigen, daß die zur Beſtreitung des Staatsbedarfs einge⸗ 


henden freiwilligen Beiträge, ſo weit ſolche in Geldſorten, deren Anuahme 
in den Staatskaſſen geſtattet iſt, oder in Gold und Silber beſtehen, angenommen 
werden. Dieſe Beitrage ſollen als eine Schuld des Staals nach dem Geſetze vom 
17ten Januar 1820 durch Schuldverſchreibungen zu zehn, zwanzig, funfzig und 
hundert Thalern verbrieft und vom erſten Tage des auf die Einzahlung folgenden 
Monats an, mit jährlich Fünf vom Hundert in halbjaͤhrlichen Raten verzinſet 
werden. Berechtigt iſt der Staat zur Rückzahlung zu jeder Zeit nach ſechs⸗ 
monatlicher Kündigung, verpfichtet dazu erſt nach zehn Jahren. Dem Darlei⸗ 


her ſteht innerhalb dieſes Zeitraums zwar nicht die Kündigung zu, wohl aber die 


sk, auf eine außerordentliche, nach Verhältniß des Vermögens zu erhebende 
Set Steuer für den Fall, daß eine ſolche ausgeſchrieben werden mochte. 
der un Gold und Silber ſoll zur Münze abgeliefert und den Einſendern 
in Aue Metallwerth, ohne Abzug der Umſchmelzungs⸗ und Prägungskoſten, 
chuung gebracht werden. Dieſe Meine Beſtimmung iſt durch die Geſetz⸗ 


“u 


farınlung zu veröffentlichen und durch den Finanz⸗Miniſter, beziehungsweiſe durch 
die Hauptverwaltung der Staatsſchulden, zur Ausführung zu bringen. 


Potsdam, den 25ſteu April 1848. 
Fricdrich Wilhelm. 


Camphausen, Hansemann. 
An das Staats miniſterium.“ | 


Bekanntmachung 


über die Annahme der zur N des Staatsbedarſs eingehenden freiwilligen 
eitraͤge. 


„Den vielfach an mich ergangenen Aufforderungen zur Eröffnung einer frei⸗ 
willigen Anleihe, iſt durch die dieſerhalb auf Antrag des Koͤuiglichen Staats⸗Mi⸗ 
niſteriums am 25ſten d. Mts. von des Königs Majeſtät erlaſſenen Beſtimmungen 
gewillfahrt worden. Möge ſich nun auch der in jenen Aufforderungen kundgege⸗ 
bene patriotiſche Sinn allgemein zeigen und durch Beiträge bethätigen. Es wird 
dies weſentlich befördert werden, wenn die Behörden durch Beiſpiel und Anregung 
vorangehen, und wenn auch Einzelne oder Vereine es ſich zur Aufgabe machen, 
durch Wort und That zu gleichen Kundgebungen des Patriotismus innerhalb des 
Kreiſes ihrer Wirkſamkeit aufzumuntern. 


Ueber das bei der Annahme der Beiträge zu beobachtende Verfahren wird 
hierdurch Folgendes beſtimmt. 


§. 1. Die Beiträge werden in Berlin bei der Kaſſe der Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden, in den Provinzen bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen angenonunen. 
Sie werden von der Poſt portofrei beſördert. 
§. 2. Die Beiträge können beſtehen: 
1. in felchen Geldſorten, deren Annahme in den Staats ⸗Kaſſen ge 
ſtattet it; 
2. in Gold oder Silber in Barren; 
3. in verarbeitetem Golde oder Silber. 


§. 3. Der Einſender erhält von der Kaffe ($. 1.) eine Empfangsbeſcheini⸗ 
gung über den eingelieferten Beitrag, in welcher der Tag der Emlieferung ver⸗ 
merkt iſt. Auswärtigen Einſendern wird dieſe Beſcheinigung portofrei zugeſendet. 
S. 4. Beiträge, welche in Gold oder Silber in Barren, oder in verarbeite⸗ 
tem Golde oder Silber beſtehen, werden Behufs der Einſchmelzung und Ausprä⸗ 


a 


gung zur Münze abgeliefert. Die Münze ſetzt den Werth derſelben nach dem 
Feingehalte in der Art feſt, daß der Werth der feinen Mark Silber zu vierzehn 
Thaler (14 Rihlr.) und der Werth der feinen Mark Geld zu zweihundert und 
neunzehn neun Dreizehntheile Thaler (219% 3 Rrthlr.) Conrant gerechnet wird. 
Der Einſender wird von dem hiernach feſtgeſetzten Werthe benachrichtigt. 

§. 5. Die Einſender ſolcher Beiträge, über welche, oder über einen Theil 
von welchen bei der künftigen Verbriefung der Beiträge, nach Vorſchrift der Aller- 
höchſten Kabinets⸗Order vom 25ſten d. M., Schuldverſchreibungen nicht auszu⸗ 
fertigen, und welche daher auch nicht zu verzinſen find, konnen durch nachträgliche 
Einzahlungen einen Anſpruch auf Verbriefung und Verzinſung ihrer Beiträge er⸗ 
werbeu. Die Verzinſung lauft alsdann von dem erſten Tage des auf den Tag 
der letzten Einzahlung folgenden Monats an. 

§. 6. Nach Ablauf einer noch näher zu beſtimmenden Friſt wird die An⸗ 
nahme von Beitragen für geſchloſſen erklärt werden. Es werden alsdann über 
die Verbriefung der eingegangenen Beiträge und über den Bezug der bis dahin 
aufgelaufenen und Fpäter fällig werdenden Zinſen, fo wie nöthigen Falls über die 
en der Allerhöchiten Kabinetsorder vom 25ſten d. M. vorbehaltene Anrechnung der⸗ 
felben enf eine nach Verhaͤltuniß des Vermögens zu erhebende Anleihe oder außer⸗ 
ordeufiiche Steuer, ſofern zu einer ſolchen Maßregel geſchruten werden ſollte, die 
näheren Beſtimmungen ergehen. 


Berlin, den 27ſten April 1848. 
Der Finanz⸗Miniſter. 


Hansemann.“ 


zur öffentlichen Keuntniß bringen, vertrauen wir dem patriotiſchen Sinne der Be- 
wohner unfered Verwaltungsbezirks, daß fie im Hinblicke auf die anferordentlichen 
Jeitverhältniſſe nach dem Beifpiel Vieler, welche ſchon früher herbeigeeilt find, um 
lich Opfer zu Gunſten des Vaterlandes aufzuerlegen, und da Preußen den Ereig⸗ 
. welche eine Zeit gewaltiger Erſchuͤtterungen herbeiführen kann, vorbereitet 
en gerüftet gegenüber treten muß, die hierdurch gegebene Veranfaflımg gern be⸗ 
e, ee Vaterlandgliebe fund zu geben und diefelbe durch Darbringung 
0 re nach ſeinen Kräften, zu bethätigen, zumal ſolche nur 
freiwillig mer vom Staate zu verzinſenden Schuld angenommen, oder doch das 
werden n ſofern die Eröffnung außerordentlicher Hülfsquellen erforderlich 
Falls diefe 9 auf die alsdann dem Lande aufzuerlegenden Leiſtungen angerechnet, 
e Nothwendigkeit aber nicht eintreten mögte, zurückgezahlt werden wird. 


Zur Bequemlichkeit der Darleiher haben wir auch die Kreisſteuer⸗Kaſſen zur 
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Annabrie der im 5. 2. vorſtehender Miniſterial⸗ Bekanntmachung bemerkten Bei⸗ 
träge angewieſen, und dieſe Kaſſen ſo wie sämmtliche Landräthe, Magifträte und 
Domainen⸗Rentämter mit gedruckten Formularen zu den Nachweiſungen uͤker die 
als freiwillige Beiträge zur Veſtreitung des Staatsbedarfs baar eingezahlten Be⸗ 
träge und über das eingelieferte Gold und Silber, nach den unten folgenden Mu⸗ 
ftern verſehen, welche bei denſelben unentgeldlich in Empfang genommen werden 
können, gleichwie die gedachten Behörden den Darleihern, ſo weit es von dieſen 
gewünſcht wird, auch die Nachweiſungen ſelbſt aufſtellen und zur Unterſchrift vor⸗ 
legen werden. 6 . 

Ueber die bei den Kreisſtener⸗Kaſſen eingelieferten Beilräge werden den Dar⸗ 
leihern von erſtern unter dem Duplikat der Nachweiſungs⸗ Deklaration Intermis⸗ 
Beſcheinigungen ertheilt und dieſe dermnächſt gegen vorſchriſtsmäßige Empfangsbe⸗ 
ſcheinigungen unſerer Hauptkaſſe umgetauſcht werden. 


Sobald die Königliche General⸗Munz- Direktion den Wereh des eingelieferten 
verarbeiteten ꝛc. Goldes und Süͤbers feſtgeſetzt und uns davon benachrichtigt hat 
— (8. 4. der Miniſterial⸗Bekanntwachung), werden die Einſender von dieſem 
Werthe mittelſt einer von unſerer Hauptkaſſe ausgeſtellten Beſcheinigung in Keunt⸗ 
niß geſetzt werden. 


Ein Verzeichniß der bei unſerer Hauptkaſſe eingegangenen Beiträge wird mit 
namentlicher Angabe der Darlriher von 8 zu 8 Tagen durch das Amtsblatt be⸗ 
kannt gemacht werden. 


Schließlich empfehlen wir ſämmtlichen Behörden und Beamten unſeres Ver⸗ 
waltungsbezirks, ſowie insbeſondere auch den Vorſtehern der ſich in den Städten 
gebildeten Bürger⸗ Vereine und jedem Einzelnen derſelben augelegentlich, durch 
Wort und That zu Kundgebungen des Patriotismus und Bethätigung deſſelben 
mittelſt Darbringung freiwilliger Beiträge aufzumuntern und hoffen mit Zuverſſcht, 
„daß die Bewohner dieſer Provinz, eingedenk des Ruhmes, welchen ſie ſich in fruͤ⸗ 
bern verhäugnißvollen Zeiten des Vaterlandes mittelſt Auferlegung freiwilliger 
Opfer um daſſelbe erworben haben, auch gegenwärtig darin nicht zurückſtehen Were 
den. Marienwerder, den öten Mai 1818. a 

Königlich Preußiſche Regierung. 


RG % ‚non Nachweiſung ö f 0 
über die als freiwillige Beiträge zur Beſtreitung des Staatsbedarfs bei der Koͤ⸗ 
HET niglichen Kreisſteuer⸗Kaſſe zu N. baar eingezahlten Beträge, 

Nummer der ausgeſtellten Quittung — wird von der Kaſſe ausgefüllt — 

Namen des Cinzahlers 


* 


Stand des Einzahlers 
Wohnort des Einzahlers 
Tag der Einzahlung 
Betrag der eingezahlten Summe 
Bemerkungen 3 
N., den ten ; 1848, 
rer 5 (Namensunterſchrift.) 
Nach weiſun g 
über das als freiwillige Beiträge zur Veſtreitung des Staatsbedarfs bei der Koͤ⸗ 
niglichen Kreisſteuer⸗Kaſſe zu N. eingelieferte Gold und Silber. 
Nummer der ausgeſtellten Quutung „ e 
Namen des Einſenders 
Stand des Einſenders 
Wohnort des Einſenders 
Tag der Einlieferung N 
Bezeichnung der eingelieferten Gegenſtände 
Gewicht der eingelreferten Gegenſtände. 
N., Re ten ee ö 1848. 
(Namensunterſchrift.) 


5 IV. Diejenigen jungen Leute, welche ſich dem Gewerbefache widmen, und 
zu ihrer Ausbildung in das Königl. Gewerbe-Inſtiut zu Berlin, woſelbſt mit dem 
ten October c. ein neuer Curſus beginnt, aufgenommen zu werden wuͤnſchen, wer⸗ 
den unter Hinweiſung auf die in unſerm Amtsblotte pro 1847 Seite 87. abge⸗ 
diuckte Bekanntmachung vom 19ten April v. J. hiemit aufgefordert, ſich fpätefteng 
bis zum 1ſten Juni c. bei uns zu melden, und die dort näher bezeichneten Zeug⸗ 
niſſe und Papiere einzureichen, demnaͤchſt aber die Prüfung ihrer Vorbereitung 
td Fahigkeit zur Aufnahme, welche der Königl. Provinzial⸗Gewerbeſchule zu 
Eraudenz übertragen iſt, zu erwarten. 8 5 
8 ’ Marienwerder, den 26ſten April 1848. 

Königlich Preußiſche Regierung. Abtheilung des Innern. 


fach an Um die Zahl der Kreis Thier Aerzte im Regierungs⸗Bezirke, dem mehr⸗ 
mit 0 e Bedürfuiſſe entſprechend, noch weiter zu vermehren, ſollen 
ſes — dee, des hervortretenden veterinärpolizeilichen Jutereſ⸗ 
Thiecärzie . Grenzkreiſe Oletzto und Johannisburg beſondere Kreis⸗ 
ohne Sam n pt einem Gehalte von 100 Rihlr., angeſiellt werden, jedoch 
ſtellt geweſenen 9 des firirten Einkommens der bisher für dieſe Kreiſe mit ange⸗ 

ien Kreis⸗Thierärzte. Wir fordern demnach qualificirte Thierärzte 


I. Klaſſe, welche die eine oder die andere dieſer Stellen zu erhalten wuͤnſchen, auf, 
ſich unter Einreichung ihrer Approbations⸗ und ſonſligen Zeugniſe binnen 4 
Wochen bei uns zu melden. 
Gumbinnen, den 13ten April 1848. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


VI. Die Reſerviſten und Knechte Johann oder Martin Czaskowski aus 
Malſchöwen des 33ſten (Iften Reſerve) Infanterie-Regimentes und Adam Mal⸗ 
kowski aus Przellenf des Aten Infanterie-Regimentes find durch kriegsgerichtliche 
Erkenntniſſe vom 25ſten v. M., beſtätigt am 29ſten v. M., für Deſerteure erklärt 
und es iſt auf Confiscation ihres Vermögens erkannt worden. 

Danzig, den 4ten Mai 1848. 0 
Königliches Gericht der zweiten Diviſion. 


vll. Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß gebracht, daß der bisherige 
Unteroffizier Johann von Radkiewicz des 33ſten Jufanterie⸗Regiments aus Llscz 
Neudorf bei Schneidemühl gebürtig, durch das hier ergangene kriegsrechtliche Er; 
keuninß vom Ziften März c., beitätigt von des Königs Majeſtaͤt unterm 18ten 
April c., zum Verluſt des Adels veruriheilt worden iſt. 

Thorn, den 1ſten Mai 1818. 
Koͤniglich Preußiſches Kommandantur-Gericht. 


Perſonal⸗Ehrenik. 

VI Der bisherige Vicar an der Karmicli'er⸗Kirche zu Tanzig Wilhelm 
Vorloff iſt zum Pfarrer bei der katholiſchen Kirche zu Nawta, Kreiſes Thorn, 
vom Patrongte berufen und landesherrlich beſtätigt worden. 

Der zeitherige Eivil-Supernumerarius Tarlo iſt zum Kreis ⸗Sekretair beim 
Landraths⸗Amte in Rofenberg ernannt worden. 

Dem zeüherigen Militair-Supernumerarius Hantel iſt die Kreisſecretair⸗ 
Stelle beim Landraths⸗Amte zu Thorn verliehen worden. 

Der Steuer Supernumerarius Plitt zu Marienwerder iſt daſelbſt zum 
Steuer⸗Aufſeher ernannt worden. 


OEL 2XÄ 
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